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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Trohes Hauptquartier , 1 . Oktober , vor -

(W . T .B . Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Monitoren beschossen wirkungslos die

"" grqend von Lombarhyde und Mii > del -

^ rke . Einen neuen Angriff versuchten die Eng -
andern gestern nicht wieder . Unser Gegenangriff

Jülich von Loos machte bei heftiger feindlicher
^ genwehr weiter Fortschritte . Einige Gefangene ,
ötati Maschinengewehre und ein Minenwerser sielen

Unsere Hand .
. versuch« der Franzosen , östlich von S o u ch e z und

"üblich von Neuville Raum zu gewinnen , miß -
ß ' ütften .

Än der Champagne scheiterte ein mit starken

Gästen unternommener feindlicher Angriff östlich
^ u b e r i v e. Ebenso erfolglos waren sämtliche
^ »nzösischen Angriffe in Gegend nordwestlich
Massiges , an denen Truppenteile von sieben
verschiedenen Divisionen beteiligt waren .

Die Zahl der bei den Angriffen in der Champagne
gemachten Gefangenen ist ans 104 Offiziere ,

' " 19 Mann gestiegen .
Erfolgreiche Minensprengungen beschädigten die

' ^ nzösische Stellung bei B a u q n o i S.
Französische Flieger bewarfen Heninliötard

Bomben , durch die acht französische Bürger ge-
wurden . Wir hatten keine Verluste .

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe ües Generalfelömarschalls

von hinüenburg .
westlich von Dünaburg bei Grendsen

!"urde eine weitere Stellung des Feindes gestürmt ;
den Kämpfen östlich von Madziol , sowie auf

j
1' 1 Front zwischen Smorgon und W i s ch n e w

pd russische Angriffe unter schweren Verlusten zu -
^ uinlkngebrocheu .

Die Heeresgruppe machte gestern 1360 Gefangene .

Heeresgruppe öes Generalfelümarjchalls
Prinzen Leopold von Hapern.

Der Feind wiederholte seine vergeblichen Teilan -

1* 'ffe, alle Vorstös,e sind abgewiesen . Sechs Ossi -
494 Mann und 6 Maschinengewehre fielen in

"usere Hand .

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
von Mackensen.

^ >e Lage ist unverändert .
^ eresgruppe öes Generals v. Anfingen.

llnser Angriff schreitet fort .
*

q. Die Zahl der im Monat September von deutschen
im Osten ge,nachten Gefangenen und die

der übrigen Beute beträgt : 421 Offiziere ,
^ 4 Mann , 37 Geschütze . 29« Maschinengewehre ,

Flugzeug .
Oberste Heeresleitung .

$ie neue Vurchbruchsfthlacht
im Westen.
Berlin , den 29 . September 1915.

f„? et fünfte im großen Stile unternommene Ver -

Wrft Feinde , unsere befestigte Linie im Westen zu
i,» Drechen, hat begonnen . Wenn er zur Entlast -

^ befindlichen Verbündeten int Osten
■°^ ' *omm * er reichlich spät . Wie dem aber

it 'n o ■' tigert er die Spannung der allgemei -

dgf. , / ' egslage , und die Frage , ob er gleich den ihm
" ' gegangenen — bei Neuve Chapelle , in der

im Woevre und in Artois — erfolglos
t>i c

° der gelingen wird , beschäftigt naturgemäß
emuter hüben und drüben lebhaft .

Das von unseren Gegnern diesmal eingeschlagene
Verfahren unterscheidet sich von dem in den früheren
Fällen befolgten dadurch , daß der Angriff dort sich
gegen einen einzelnen Abschnitt der Front richtete ,
,m gegenwärtigen Falle aber mit einer lebhaften
Kanonade auf der ganzen Front begann , der an
mehreren Stellen gleichzeitig ein durch überwältigen -
des Artilleriefeuer vorbereiteter Ansturm solgte .
So haben am 24 . d . Mts . die Engländer auf der
Front von Apern und südwestlich von Lille , die Frau -

zofen in der Champagne , zwischen Reims und den
Ärgonnen , angegriffen . Bei Apern wurde der An -

griff blutig abgeschlagen und ist seitdem nicht er -
nenert worden . An den beiden anderen Stellen ge-
lang es den Feinden , nicht unbeträchtliche Teile nn -

serer vordersten Linie , deren Verteidigungswerke
durch Artilleriefeuer zusammengeschossen waren , zu
erobern . Aber alle Versuche, darüber hinaus festen
Fuß zu fassen, sind an den nachfolgenden drei Tagen
gescheitert , an verschiedenen Stellen wurde seitens
der Unferigen bereits erfolgreich zum Gegenangriff
geschritten . Dadurch ist die Hoffnung der Angreifer
auf Gelingen des Durchbruchs , wenn nickst bereits
gänzlich vernichtet , so doch auf ein fehr geringes
Maß herabgefnnken . Denn nunmehr haben die Ver -
teidger Zeit gewonnen , starke Reserven an die be-
drohten Abschnitte heranzuführen , nnd die Gegner
können die durch zeitraubende Vorbereitungen er¬
zielte artilleristische Ueberlegenheit , der sie Haupt -
sächsich ihren ersten Erfolg verdanken , nicht mehr in
gleichen ! Maße wie gegen unsere vorderste Linie
geltend machen . Da das Eingeständnis ihres aber -
maligen Mißerfolges für sie fchwer ist , so werden
sie ihre Versuche , weiter vorzudringen , wahrscheinlich
noch mehrmals wiederholen , aber der Ausgang wird
kein anderer sein . Und schließlich könnten uns selbst
die Folgen eines gelungenen Durchbruchs nicht er -
schrecken, denn die nächste Folge wäre voraussichtlich
eine uns willkommene Feldschlacht.

Daß wir an ? ersten Schlachttage nicht nur eine an -
sehnliche Zahl von Gefangenen gemacht , sondern
auch solche verloren haben , ist bei tapferster Ver -
teidigung und nachfolgendem Verlnst von 'Schützen -
gräben nnvenn 'eidlich , Denn , wenn die Verteidiger ,
wie es ihre Pflicht ist, dem zerstörenden Artillerie -
feuer mutig standhalten , und beim Ansturm der
feindlichen Infanterie bis zum letzten Augenblick
von der Feuerwaffe und dem Bajonett tapfer Ge -
branch machen , und wenn ihnen trotzdem nicht ge-
lingt , den Angriff abzuschlagen , so ist für sie ein
Entkommen aus dem engen und tiefen Schützen -
graben unmöglich . Wer da nicht fällt , gerät in Ge -
fangenschaft . Das ist ebenso unvermeidlich , wie
unter solchen Umständen der Verlust des in den
Gräben befindlichen Kriegsmaterials .

Unsere braven Truppen aber , die nun im Westen
seit einem Jahre standhaft und unverdrossen in den
ihnen angewiesenen Stellungen ausgeharrt haben ,
werden den gegenwärtigen Kamps besonders freudig
durchfechten in der Hoffnung , daß der Erfolg den
Zeitpunkt des siegreichen Vorwärtsschreitens näher
bringt .

v. Blume . General d . Ins . z . D .
®

Die Kämpfe im Westen .
schildert die Köln . Volksztg . (Nr . 801) wie folgt :

Der als vollständig mißglückt anzusehende Durch -
bruchsversuch der Engländer und Franzosen durch
die eiserne deutsche Mauer im Westen zählt neben der
Durchbruchschlacht am Dunajec zu den größten und be-
deutendsten Schlachthandlungen der Weltgeschichte.
Seit Monaten war seitens der cnglisch -sranzösischen
Heeresleitung der Plan sorgfältig vorberei -
tet worden . Alles , was einigermaßen wehrfähig
war , hatte man unter die Waffen gerufen , monate -
lang ausgebildet und so das Heer auf einen Höchst-
stand gebracht , den es seit Beginn des Krieges nicht
gekannt hatte . Aehnlich lagen die Verhältnisse bei
der Munitionsversorgung . Auch hier hatte man
Monate hindurch weise Sparsamkeit geübt , um im
gegebenen Augenblick in kurzer Zeit mit uinsonrehr
Geschossen die deutschen Linien überschütten zu
können .

Die Einleitung der großen Schlacht bildete be-
kanutlich die A r t i l l e r i e a k t i o n der Verbünde¬
ten , die nach den ersten , nunmehr eingetroffenen
Nachrichten aus dem Felde und nach Aus -
sagen der angekommenen Verwundeten an das
Furchtbarste grenzt , was man bisher an der West,
front erlebt hatte . Die Schrecken der fürchterlichsten
Naturereignisse blieben weit zurück hinter denen
dieses Artilleriekampfes , der auf der ganzen Front
von der Nordsee bis zn den Vogesen tagelang mit
unverminderter Heftigkeit tobte . Besonders stark
war die Artillerietätigkeit an den Stellen der Front ,
welche die feindliche Heeresleitung für den even-
tuellen Durchbruch in Aussicht genommen hatte :
bei den Franzosen in der Champagne , bei den Eng¬

ländern nördlich nnd südlich Arras . Tagelang
war der Himmel blntrot gefärbt ; ein
unaufhörliches Donnerrollen erschüt-
terte die Luft , in das ab und zu die Sprengung
größerer Minenfelder mit ihrer vernichtenden Deto -
nation eine „Abwechslung " brachte . Soweit die
feindliche Artillerie die deutschen Stell -
u n g e n erreichte , glichen diese am dritten Tage der
Beschießung einem ' durchwühlten E r d -
hausen , unter dem in sicherem Unterstand die
tapferen Truppen auf das harrten , was der Ar -
tillerietätigkeit folgen werde . Wie verschwenderisch
dabei die Franzosen mit ihrer Munition umge -
gangen sind , geht daraus hervor , daß ans der kur -
zen Strecke zwischen St . Marie - K- Py über Somme -
Py bis Tahure , übereinstimmenden Nachrichten
zufolge , 76 Stunden lang die Geschosse
a n f die deutschen Stellungen nieder -
prasselten .

Der Heldenmut , mit dem unsere Truppen aus -
harrten , steht beispiellos da in der Kriegsgeschichte .
Da Proviant nicht bis in die vordersten Stellungen
geschafft werden konnte , waren die Truppen tage -
laug auf das angewiesen , das sie bei ihrem letzten
Ausrücken mitgenommen hatten . Der Angriff der
Franzosen , der morgens früh erfolgte , geschah unter
für die Feinde günstigen Umständen . Der Wind
hatte sich nämlich am Tage vorher nach Süden ge -
dreht , sodaß sie ausgiebig von Gasbomben Gebrauch
machen konnten . Diese erzielten im ersten Augen¬
blick eine überraschende Wirkung , denn sie gestatteten
dein Feinde , in dichten , enggeschlossenen Massen gegen
die deutschen Stellungen vorzurücken .

Die feindliche Uebermacht wird auf das Vier - bis
Fünffache der gegenüberstehenden Zahl deutscher
Truppenkörper geschätzt . Im entsprechenden Augen¬
blick setzte auf unserer Seite ein mörderisches Ma -
schineugewehr - und Artilleriefeuer ein . Aber trotz-
dem die Franzosen über ihre eigenen
L e i ch e n h a u s e n v o r st ü r m e n mußten , rück¬
ten immer wieder neue Kolonnen an , denen schließ-
lich die ermüdeten und ermatteten deutschen Streit -
kräste an einzelnen Stelleu nicht mehr standhalten
konnten . Das geradezu wahnsinnige Drauflosgehen
der Franzosen wird dadurch erklärlich , daß nach
glaubhasten Nachrichten die vorstürmenden Feinde
v o l l st ä n d i g betrunken , und n n z u r e ch -
nnngsfähig waren . Interessant ist noch die
Feststellung , daß die Gefangenen Proviant für
mindestens acht bis zehn Tage bei sich
hatten , ein Beweis dasür , daß iiftm auf fran¬
zösischer Seite als Erfolg eine vollständige Durch -
brechuug der deutschen Linien und ein schnelles Vor -
rücken, etwa gar nach Belgien und Luxemburg hin -
ein , erwartet hatte .

An der todesmutigen Tapferkeit unserer Truppen
und den unerschütterlichen deutschen Stellungen sind
nunmehr alle Hoffnungen des Feindes gescheitert .
Da der Durchbruch mißglückt ist , darf man , das ist
auch die Ausicht bei den beteiligten Truppen , ge-
messen an den ungeheueren Verlusten der Franzo -
sen und Engländer , von einer vollständigen
Niederlage des Feindes sprechen . Die
Hofsnnng , die zweite deutsche Verteidigungsstellung
zn nehmen , dürste wohl für immer dahin sein .

Das gilt nicht nur für die Champagne , sondern
auch siir die Gegend von Arras und Loos , wo vor -

nehmlich die Engländer nach 50stündiger Artillerie -

Vorbereitung vorgedrungen waren . Ein unmensch -

liches Geheul kündete hier den Angriff au . In
dickem Durcheinander stießen farbige Engl ä u-
der auf unsere Stellungen vor , blieben aber bereits
vor unseren Drahthindernissen , durch das sorgfältig
eingestellte Maschinengewehrfeuer wie Garben da-

hingemäht , liegen . Das hinderte die englische Hee¬
resleitung aber nicht , immer weitere Massen in dmst
geschlossenen Kolonnen vorzutreiben , die dann das -

selbe Schicksal wie die ersten Vorstürmenden erreichte .

Auch an dieser Stelle arbeiteten die Englander
eifrig mit erstickenden Gasen , die 1?doch , bu aus

enige kurze Stellen , versagte « . Schließlich gelang es

dem Feind , an einigen wenigen ŝtellen m unsere

zerschossenen Graben einzudringen ; er Unit de jedoch
aus dem größten Teil derselben kurz daraus wieder
tocrixicljcn , tooBei untere SlctiHcric beut guriicfflittcn *

den Gegner die empfindlichsten Verluste beibrachte .
Der Mut unserer Truppen ist , wie man aus den

Briefen urteilen kann , die von der Front hier ein »
treffen , unerschüttert . Sie hoffen , die wenigen ver -
loren gegangenen Stellungen nicht nur Wiederzuge .
Winnen , sondern auch neues Gelände dazu 51t ero¬
bern . Auch die eintreffenden Verwundeten , die
vielfach Arm - nnd Beinschüsse , weniger bedenkliche
Verletzungen davon getragen haben , sind voller Mut
nnd Zuversicht und hoffen , möglichst bald wieder zur
Front ausrücken zu können .

Der Krieg zur See.
Stockholm, . 1 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Da «

Ministerium des Aeusteru erhielt von seiner Ge »
sandtschast in Berlin die Mitteilung , die deutsche
Regierung habe ihr Bedauern über die Ver -
senknng des Dampfers „Malm lant >" ausge¬
sprochen, und sich bereit erklärt , Schadenersatz sütz
den erlittenen Verlust zu leisten .

Ein neues Minen sc Id.
Rotterdam , 1 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) DH

Maasbode meldet , daß die englische Admiralität ei
n c u e 5 Minenfeld angelegt habe , über da
noch nichts näheres bekannt fei .

CD

verjW'eöene Krießsnachrichten.
^apan schlägt Üem Vierverbanü Hilfe ab.

Stockholm , 30 . Sept . (Tag .) Die japanischen Zeit -
ungen bringen die Antwort der japanischen Regier -
uug auf das Hilfegesuch des Bierverbandes . O k u m a
l e h n t das Gesuch, gestützt auf das Testament
des verstorbenen Mikados ab . Dieser hat
befohlen , Heere nur dann über das Meer zu senden ,
wenn Japan unmittelbar bedroht sei . Die Not «
unterstreicht jedoch die Bereitwilligkeit Japans zu
anderweitiger Uuterstütziiug .

*

Vorschußlorbeeren .
Köln , 30. Sept . Laut der Kölnischen Zeitung habe »

der Zar und der Präsident der französischen
N e p u b I i k aus Anlaß der jüngsten Ereignisse a» der
französischen Front Telegramme ausgetauscht ; sie
lauten :

„Nachdem mir die Nachricht von dem großen Er -
folg zugegangen ist, den das ruhmreiche französische
Hcer erzielt hat , benutze ich freudig diesen glücklichen Nn -
lafe. um Ihnen und dem tapferen Heere meine besten
Glückwünsche und meine aufrichtigsten Gefühle für
Frankreichs Zukunft unerschütterliches Gedeihen darzu -
dringen . N i k 0 l a u s . "

Der Präsident Poiucare antwortete :
„ Ich danke Ew . Majestät für die Glückwünsche , die

Sie ans Anlaß der schönen, mit Hilfe unserer Verbün -
dcten über den gemeinsamen Feind erzielten Erfolge an
unser Heer gerichtet hoben . Ich bitte Ew . Majestät
meine herzlichste Anerkennung für die glänzende Tapfer -
feit entgegenzunehmen , von der die russischen Truppen
zur Bewunderung der ganzen Welt täglich Beweise ab -
legen .

"
In Petersburg fand man außerdem für angezeigt ,

die Erfolge der Verbündeten durch eine amtliche Mit --

teiluug bei der Masse anzupreisen .

Tos Ende ciuks russischen Obersten .
Als russische Truppen vom 270 . Insanterieregi -

ment am 13. September 1914 zu Schillgallen im
Kreise Tilsit von deutschen Truppen angegriffen und
schwer bedrängt lourden , haben sie fünf friedliche
Einwohner des Ortes aufgegriffen , mit Stricken
gebunden , zwei davon durch Bajonettstiche getötet
und zwei durch Bajonettstiche verwundet . Dem
fünften Gefangenen gelaug es , mit den Verwundeten
den Russen zu entkommen . Der Urheber dieser
schändlichen Roheit , Oberst Wolkow vom
270 . russischen Infantericregimnet , ist in deutsch«
Kriegsgefangenschaft geraten und hat , nachdem er
zur Entlastung seines Gewissens sein Verbrechen
eingestanden hatte . S e l b st m 0 r d verübt .

Der amtliche französische Bericht .
Paris , I . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtliche '

Bericht von g e st e r n nachmittag 3 Uhr . Im Ar «
tois nahm der Feind unsere neue » Stellungen öjtlick
von Souchez unter heftiges Feuer . In der Champagne
besetzten wir mehrere Stellen in den Sck)ützengräben der
zweite » deutschen Verteidigungslinie westlich vom Hüge !
von Tahure und westlich von der Ferme Navarin . An
dieser Stelle überschritten einzelne Teile unserer
Truppen die deutsche Linie und stießen entschlossen wei -
i « vor ; aber ihr Fortschritt konnte wegen sehr heftigen
Sperrfeuers der Artillerie und sehr heftigen Flanken -
feuers nicht behauptet werden . Unsere Mannschaften
halten die eroberten Punkte der zweiten feindlichen Linie

^ Büdlich von Ripont erweiterten und
vervollständigten wir die Eroberung der ersten dentschen
Linie , indem wir ein Stück des wichtigen Stützpunktes ,
der

^ „Cuvragc de la Defaite " genannt wird , einnahmen .
Auf der übrigen Front blieb die Nacht ruhig . Trotz der
ungünstigeii Witterungsverhältnisse warf unser Flug -
zeuggeschwader gesteru Bomben auf die Verbindnngs -
linien hinter der deutschen Front . Der Bahnhof von
Bazancourt im Suippestal , Warmeriville , Faverger , St >
Hilaire le Petit , sowie eine marschierende Kolonne be,
Somme Py wurden mit Granaten belegt .

Amtlicher Bericht von gester » abend II Uhr :>
In Belgien unterstützte unsere schioere Artillerie die
Unternehmungen der englischen Flotte gegen die deut »
scheu Küstenbatterien . Keine besonderen Kampfhand ^
Handlungen im Artois . Der Feind zeigte einige Tätig -,
keit in der Umgebung von Rohe . Eine starke feindliche
Aufklärungsabteilung wurde durch unser Feuer zen
streut . Vor Beuvrainges sprengte » wir mehrere Minen »
die die deutschen Schützengräben zerstörten . In der
Champagne gelvannen wir Gelände nördlich Le Mesnil
und weiter östlich zwischen der Höhe 199, nörLlich Mas «
siges und der Straße von Ville - sur - Tourpe nach Cornatz ^
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Un -Dormois . An dieser letzteren Stelle machten wir
Gefangene . Einem feindlichen Gegenangriff gelang es
1 . . < . .. jt - jc. v . o . o . cv, . r, fCi «

bedeutende Verluste . Die Anfräumuugsarbeiten der
alten deutschen Stellungen geben Gelegenheit , die er -
beuteten Kanonen alle zu zählen . Ihre Zahl ist viel
gröger , als bisher gemeldet worden war . Die Gesamt »
zahl der dem Feind seit dem 25 . September abgenom¬
menen Feldgeschütze und schweren Geschütze beträgt bis
jetzt auf der Champagnefront allein 121 . Eine Flug -
zeuggruppe belegte heute den Bahnhof Quignicourt mit
72 Bomben , anscheinend sehr wirksam . Unsere heftig be-
schossenen Flugzeuge kehrten wohlbehalten in ihren Hei -
mathafen zurück.

)x (
Der Krieg mit Italien.

Rom . 1 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meldung
der Agenzia Stefani . Ter König unterzeichnete
gestern ein Dekret , durch das der Vizeadmiral
Camillo Corsi zum Marine mini st er
ernannt wird . Der neue Minister leistete gestern
im Hauptquartier den Eid in die Hände des Königs .

OD

vom Halkan.
Die Entente und öer Salkan .

Berlin , 30. Sept . (Frkf . Ztg .) Von dem Augen -
blick an , wo die Mächte des Vierverbandes
sich überzeugen müssen , daß es nicht möglich ist,
Bulgarien durch eine friedliche Verständigung
mit Serbien auf ihre Seite zu ziehen , hat die
Sprache der Umschmeichelung gegenüber Bulgarien
Beschimpfungen und Drohungen Platz gemacht . Man
glaubt wenigstens Griechenlands völlig sicher
gii sein und hofft , durch die Drohung mit einer
Truppenlandung in Salonik noch in letzter Stunde
Bulgarien zu einer Demobilisierung zu bewegen .
Man kann das Ergebnis dieser Bemühungen in Ruhe
abwarten . In Griechenland scheint man sich,
nach den Aenßerungen der Presse zu urteilen , be-
reits immer mehr zu überzeugen , daß die bul -
garische Mobilisierung keine Gefahr für Griechen -
land bedeutet , und wenn diese Ueberzeugung auch
von der Regierung geteilt werden sollte , so müssen
auch alle Versuche des Vierverbandes , Griechenland
zu einem aktiven Eingreifen zu veranlassen , schei-
tern . Die Politiker , die dort über das Schicksal des
Landes bestimmen , haben alle Veranlassung , über
die Rede nachzudenken , mit der Sir Edward G r e y
jüngst im Unterhause auf die Balkanstaaten einzu -
wirken versucht hat . Au glänzenden Versprechungen
für Unabhängigkeit und Zukunft fehlt es da nicht .
Aber diese Versprechungen können nicht über die
Hauptsache hinwegtäuschen , daß die englische Politik ,
die angeblich der Selbsterhaltung und freien Ent -
Wickelung der kleinen Staaten gewidmet ist , in Wahr -
heit darauf hinausläuft , durch die Festsetzung des
immer expansionslüsternen Rußlands an den
Dardanellen die Balkanvölker erst recht dem russi .
schen Drucke auszuliefern , ganz abgesehen von den
„ Kompensationen "

, die England und Frankreich in ?
Älle eines Sieges der Ententemächte für sich bean -

Sprüchen würden . Die freie und kräftige Entwick -
ung verbürgt den Balkanvölkern nur ein Sieg der

Mittelmächte . Das hat die Türkei rechtzeitig er-
kannt , das hat Bulgarien erkannt , und dieser
Einsicht wird sich , wie wir hoffen , auch Griechen -
Zand nicht verschließen .

[# ]

Deutschland .
Berlin . 1 . Oktober 1915.

Abschaffung öer Nachtarbeit im Säckerei -
gewerbe .

Der Reichstag hat für das Bäckereigewerbe den
höchst bedeutsamen Beschluß gefaßt , das Nachtarbeit -
verbot in zweckentsprechender Weise durch Bundes -

Kirchliche Nachrichten .
cßj Königheim , 29 . Sept . Gestern abend traf die Nach-

licht ein , daß unser allverehrter Herr Kaplan Josef
Katz nach Rastatt versetzt wird ; er mutz bereits am
1 . jvktolier seine neue Stelle antreten . Mehr als fünf
Hayre hat er in unserer Gemeinde mit größtem Seelen -
eifer und sehr gutem Erfolg in der Seelsorge gewirkt
und sich das Vertrauen der ganzen Gemeinde erworben .
Darum sehen wir ihn mit herzlichem Bedauern aus un »
serer Mitte scheiden, so sehr wir ihm auch seine ehren -
Holle Beförderung wünschen . Möge Gottes reichster
Segen ihn auch in seinem neuen Wirkungskreis be-
gleiten !

^ St . Georgen i . Schw ^ 30 . Sept . Im altehrwür -
digen Pfarrhaus zu Triberg fand gestern die Pastoral -
konferenz des Kapitels Triberg statt . Nach dem Toten -
offizium und dem Seelenaint für die -ff Kapitularen
in der prächtigen Wallfahrtskirche eröffnete um 10 Uhr
Herr Kapitelsdekan Vögtle -Gremmelsbach die Konferenz
wit Worten herzlicher Begrüßung . Er gab eingangs
«inen kurzen Rückblick über die Geschehnisse der letzten
gtoei Jabre in der großen weiten Welt und im engen
Kreise , gedachte in Ehrfurcht des Heimgegangenen Hl .
Vaters Papst Pius X . und des gegenwärtigen Welt »
Irieges und mahnte zum Gotwertrauen und Durchhaltenin Hebung trenester Pflichterfüllung zu der Kirche und
des Baterlandes Wohl . Pietätsvolle Worte widmete er
svdann den seit der letzten Konferenz vor zwei Jahren
» uS dein Kapitel geschiedene » Herren . Daran schloß sich
daS Referat über die zwei Konferenzthemate , 555 vom
Herrn Kapitelsvorstand und Herrn Pfarrverweser
Nägele - Hornberg in lichtvoller , packender Weise ge-
geben wurde . Nach einer regen , sich anfügenden Dis -
kussion über das Gehörte und Besprechung verschiedener
pastoreller Fragen erreichte die Konferenz gegen % l
lThc ihr Ende . Das Mittagessen wurde gemeinsam im
Gasthaus zur „ Sonne " eingenommen . Während des -
selben toastete Herr Dekan Vögtle in schönen, groß -
zügigen Ausführungen auf Seine Heiligkeit Papst Bene -
dikt XV . und Seine Majestät Kaiser Wilhelm und Herr
Stadtpfarrer F r i e s - Triberg auf Seine Exzellenz den
hvchivürdigsten .fterni Erzbischof Thomas , Ihre Königl .
Hoheiten di' -Z Großherzogs Friedrich und seiner erlauch -
Kii Gemahlin . Auf eine Anregung des Herrn Dekan
Vögtle wurde ein ? Tischsammlung vorgenommen zu -
Juristen der drei Militärlazarette von Triberg , die ein
Sjül' ich ^ Sümmchen ergab . Die Konferenz war von

fn ' ircn besucht, sechs finttcn itch wegen Unabköm m-
Achlei : entschuldigt .

ratsverordnung auch für die Friedenszeit bestehen
zu lassen . Der stellvertretende Reichskanzler , Herr
Dr . v . Delbrück , hatte vorher zum Ausdruck gebracht ,
daß seiner Meinung nach das Nachtbackverbot auch
fernerhin und nach dem Kriege aufrecht erhalten
werden kanu . Dabei betonte er noch ausdrücklich ,
daß der preußische Minister für Handel und Ge -
werbe , der in der Sitzung anwesend war , derselben
Ansicht sei. Im Plenum des Reichstages ist der
Beschluß des Reichshaushaltausschusses mit großer
Mehrheit übernommen worden . Der Geh . Regier -
ungsrat Lehmann hat inzwischen einen Gesetzent-
Wurf ausgearbeitet , der die Nachtarbeit von 8 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens in Backbetrieben jeder
Art verbietet . Ferner bestimmt dieser Entwurf , daß
an Sonn - und Festtagen der Betrieb von 9 Uhr vor -
mittags ab völlig zu ruhen hat , mit der Maßgabe ,
daß nach 6 Uhr abends an zwei aufeinander folgen -
den Sonn - und Festtagen nur am 2 . Tage nach 6
Uhr abends während einer Stunde Vorbereitnngs -
arbeiten für den folgenden Arbeitstag vorgenom -
men werden dürfen . Die Ansichten der Jnnungs -
zweigverbände über den Entwurf gehen noch in den
Einzelheiten auseinander . Die einen wollen schon
um 4 Uhr , die Berliner erst um 6 Uhr anfangen .
Die Bäckergesellen und Arbeiter in Bäckereien sind
einmütig für die Beseitigung der Nachtarbeit . Die
Kriegszeit hat gelehrt , daß es auch ohne Nachtarbeit
im Bäckereigewerbe geht . Der Bundesrat wird Wohl
erst nach dem Kriege zu dem diesbezügliche Reichs -
tagsbeschluß Stellung nehmen . Bis dahin haben die
Innungen Zeit , zu dieser wichtigen Angelegenheit
des Bäckergewerbes ebenfalls Stellung zu nehnien .

Produzenten -Höchstpreise und Zwangsankäufe .
Berlin , 30 . Sept . (Frkf . Ztg . ) Auf Einladung des

Staatssekretärs Dr . Delbrück fand heute nachmittag
im Reichsamt des Innern eine Besprechung mit den
Mitgliedern des N a h r u n g s m i t t e l a u s schusses
des deutsche u Städtetages über die Kar -
toffelfrage statt , au der neben anderen Oberbürger -
meister Mermuth und Oberbürgermeister Dr . v . Vorseht
( München ) teilnahmen . Die Städtevertreter brachtendabei auch den Wunsch zum Ausdruck , daß für eine
Reihe wichtiger Nahrungsmittel Produzenten -
Höchstpreise festgesetzt werden möchten . Nur dadurch
hätten sie die Möglichkeit , den Auswüchsen in der Preis -
gestaltung entgegenzutreten , und erst auf dieser Basiskönne man den spekulativen Groß - und Kleinhändlern
Einhalt gebieten . Notwendig sei allerdings ferner , daßden Gemeinden auch das Recht auf Vornahme von
Zwangsankänfen bei den Produzenten und Groß -
Händlern erteilt wird .
Die beschlagnahmten Werte des feindlichen Auslandes .

Berlin , 30 . Sept . ( Frkf . Ztg . ) Der Bundesrat
wird sich demnächst mit einer Vorlage beschäftigen über
eine F e st st e l l u n g des in Deutschland befind -
l i ch e n, d e m f e i nd l i ch e n A u s l a n d gehörigen
Vermögens . Die Reichstagskommission für Handelund Gewerbe hat bekanntlich einen Antrag auf Regi -
strierung der Schulden und Forderungen an das feind -
liche Ausland zum Beschluß erhoben . Eine Bestands -
aufuahme aller in unserer Hand befindlichen Werte des
feindlichen Auslände ? ist aus dem Grunde von Be¬
deutung , weil sie uns Klarheit darüber verschafft , welches
Pfand wir nach Beendigung des Krieges bei der
Geltendmachung unserer Forderungen an die uns jetzt
feindlichen Länder in Händen haben .

Mslanö.
Die Vereinigten Staaten und Deutschland .

Newyork , 1 . Okt . Das Staatsdeparte »
ment erklärt die Nachrichten von einer Stockung
der Verhandlungen über den „Arabic " -Fall für un -
zutreffend . Die deutsch - amerikanischen
Beziehungen würden mit großem OPtimis »
m u s betrachtet . Eine Depesche der Evening Mail
aus Washington sagt , Wilson und Lansing hätten
unbegrenztes Vertrauen zu der freundschaftlichen
Haltung des deutschen Botschafters , der als loyaler
Diener feiner Regierung , aber auch als ein Mann ,der den amerikanischen Standpunkt verstehe und
achte, angesehen werde . Durch Anzeichen einer
neuen Politik Deutschlands sei der Optimismus
gewachsen. So habe der Bericht über die Torpedier -
ung des englischen Pferdetransportschiffes „Anglo
Columbian " in Washington sehr günstigen Eindruck
gemacht . — Zur dritten deutschen Kriegsan .
leihe sagt Newyork - Globe in einem Leitartikel ,
Deutschland sehe natürlich seinen Erfolg als Beweis
seiner Stärke an . Ziehe man die Umstände in Be -
tracht , so sei Deutschlands Antwort auf die Unter »
bind ung seines Handels ohne Beispiel zu nennen .— Die amerikanische Neutralitätsliga von
St . Louis hat an Wilson das Ersuchen gerichtet , den
Einfluß der Regierung geltend zu inachen , um die
Bundesreservebanken davon abzuhalten , irgend
einer der kriegführenden Nationen Geld zu leihen .

(W .T .B .)
( * )

öaöen.
Karlsruhe , 1 . Oktober 1915.

<krnste Zeit .
Im Westen spielen sich zur Zeit Kämpfe ab , die an

Heftigkeit fast alles übertreffen , was man bisher im
Krie ^ erlebte . Franzosen und Engländer wollen Mit
aller Gewalt durchbrechen , nni das deutsche Heer min -
destens an die deutsche Grenze zurückzuwerfen . Die
wütenden Versuche sind bekanntlich bis jetzt geschei -
tert , wenn auch nicht ganz ohne Erfolge geblieben .
Wenn allerdings der Präsident Poincar6 in dem ge -
wohnten gallischen Phrasen - und Uebertreibungsstil
in einem seiner Demonstrationstelegramme behaup »
tet . die französische Armee habe endgültig ihre
Überlegenheit bewiesen , so lacht darüber jeder ver -
ständige Mann , der Verständnis für die Lage des
Präsidenten der französischen Republik hat . Wie
ernst es jedoch der französischen Heeresleitung mit
ihrem Durchbruchsversuch gerade im Gebiet der
Champagne ist , ersehen wir daraus , daß berichtet
wird , die Heftigkeit des Artilleriefeuers habe
neuerdings das furchtbare Feuer vom 26 . Septem »
ber noch übertroffen .

Welch ein Lob für den Geist und die Stärke
unserer Truppen liegt deshalb allein in der Tatsache ,
daß sie trotz dieser Wut des Angriffs standhalten ,
ausharren in Pflichterfüllung unter den allerschwie -
rigsten Umständen ! Und wir haben es aus den:
Tagesbericht gelesen , daß in der Champagne gerade
auch badische Truppen ihren Mann stellen , zunk Teil
vielleicht dieselben , die bei Arras und Loretto schon
Aehnliches mitgemacht haben . Wenn die Heerführer ,
wie geschehen, es direkt aussprechen , welch herrlicher
Geist der Pflichterfüllung die Truppen beseelt , dann
haben wir hinter Front , im gesicherten Heimatland ,
um so mehr Grund zur Anerkennung und Dankbar -
keit. Dem Ernst der Lage an der Front , den wir
festen Herzens und mit Zuversicht auf uns einwirken
lassen , muß dabei auch der Ernst bei uns daheim
entsprechen . Weg daher mit allen Leichtfertig -
leiten in der Auffassung der Kriegszeit , weg mit
dem Leichtsinn im täglichen Tun und Lassen . Von
der gewaltigen Zeit , in der wir leben , erleben wir
vielleicht gerade jetzt das Gewaltigste . Wir wollen
und sollen es bewußt erleben und nicht darüber
hinwegtanzen , als sei es nichts als Alltag . Schon
die Kinder zu Hause und in der Schule gehören auf
diesen Ernst hingewiesen . Auch in den Kirchen ist
der rechte Platz , um für den Ernst der Zeit das rechte
Wort zu finden . Feldmarschall von Hindenburg hat
nicht umsonst schon so Manches Wort gesprochen und
geschrieben , was von einer tiefen religiösen Auf -
fassung dieser ganzen Zeit bei ihm Zeugnis ablegt .
Die Zeit muß uns auch zu religiösen Taten aneifern
und dem moralischen Leben reiche Anregung geben .
Aus unserem Verhalten nicht zum wenigsten zieht
der Soldat an der Front Stärke und Trost in den
schwersten Stunden . Es war für Josues Heer ein
Trost zu wissen , daß Moses aus dem Berg während
der Schlacht betete . Vor kurzein sagte uns ein
Feldgrauer auf Urlaub , er habe in solchen ernsten
Stunden noch keinen gesehen , der irgendwie die
Mittel der Religion von sich gewiesen oder deren
Gebrauch bei Kameraden bekrittelt hätte .

Es gibt eine Zeit zum Scherzen und eine Zeit ,
den Ernst zu pflegen . Wer die Zeiten recht erkennt ,
der wird zur rechten Zeit uin so besser scherzen
können , je mehr er zur rechten Zeit den Ernst der -
selben ersaßt hat . Halten wir daher inne und
merken wir auf : wir erleben gegenwärtig eine
Schicksalsstunde der Welt und Menschheit !

Chronik.
Aus Saöen .

: : Pforzheim , 30 . Sept . Der bayerische
Flieg er - Unteroffizier August Böhm
welcher bei Freiburg den erfolgreichen Kampf mit
drei französischen Flugzeugen hatte , ist, wie der
Psorzheim 'er Anz . mitteilt , auch in Pforzheim nicht
unbekannt . Er war vor 5 Jahren in unserer Stadt
als Geselle bei Herrn Schuhmachermeister Reitter ,
Bismarckstraße 39 , beschäftigt und hat sich schon da -
mals für Flugzeugbau interessiert und Zmnmodelle
von Flugapparaten gießen lassen . Er steht bei
allen Bekannten hier als fleißiger Arbeiter in Er -
innerung .

) - ( Ichenheim bei Lahr , 1 . Okt . Daß in Deutsch -
land , im Lande der „Barbaren "

, die Menschen ehr -
l i ch sind , das durste zu seiner Freude einer der hier
untergebrachten kriegsgesangenen Russen erfahren
Der Mann hatte während der Oehmdernte sein No -
tizbnch verloren , in welchem sich ein Hundert »
R u b e l s ch e i n (ungefähr 21g Mark ) befand . Das
Buch wurde wieder gefunden , der schein war aber
nicht mehr darin enthalten . Jetzt gab aber ein
junger Bursche den Schein , den er erst jetzt gesunden
hatte , ab , und der Russe kam wieder in den Besitz
seines Eigentums . Man darf wohl die Frage auf -
werfen , ob es einem deutschen kriegsgesangenen Sol¬
daten in Feindesland ebenso ergangen wäre .

Vöhrenbach , 30. Sept . Eine freudige
Nachricht wurde der Familie des hiesigen Kanf »
nianns I . Düsch übermittelt .

_
Von ihrem totge -

glaubten Sohne Rudolf , der bei den Schutztruppen
in Deutsch -Südwest -Afrika diente , erhielt die Fa -
milie ein Schreiben , worin er mitteilte , daß er seit
September 1914 sich in e n g I i s ch e r G e f a n g e n-
s ch a s t befindet .

) ! ( Lörrach , 1. Okt . Wie die Basler Nachrichten
melden , soll nun doch der Straßenbahnver -
kehr von Basel nqch den elsässischen Orten
St . Ludwig und Hüningen mit Anfang Oktober
wieder aufgenommen werden . Seit kurzer
Zeit ist auch deutscherseits an der Landesgrenze zwi »
schen St . Ludwig und Basel das Straßenbahngeleise
geöffnet .

( . ) Singen , 30. Sept . Das Volksbüro und Arbeiter -
fekretariat wird recht lebhaft zurzeit in Anspruch ge-
nommen . Außer t>en bekannten Fällen in Unfall ,
Krankenversicherung , Invalidität und Haftpflicht , sind es
die aus diesem Kriege hervorgehenden zahlreichen Fälle ,wo die Frau , die Eltern eines Gefallenen oder in Ge -
fangenfchaft geratenen Kriegers ihre Ansprüche bei den
Behörden geltend machen . Manches Bürgermeisteramt ,in völliger Verkennung der Lage des Bittstellers oder in
Unkenntnis der Verordnungen , weist auch solche Frauenund Eltern ab, die ohne weiteres Anspruch auf gesetz-
liche Hilfe und Unterstützung hätten . Hier ist das Volks »
büro (gegründet vom Volksverein des katbol . Deutsch -
lands und der kathol . Arbeitervereine ) diejenige Einricht -
ung , an die sich jedes vertrauensvoll wenden möge . Da -
mit dies in weitestem Maße der Fall sein kann , wird
der Vertreter des ins Feld eingerückten Sekretärs
Winz Buchhändler Kleib ' rink von jetzt auch
wieder die auswärtigen Sprechstunden zum Teil wieder
anfnehmen . Die Sprechstunden in Singen finden von
nächster Woche an nur noch Mittwochs Und Samstags
statt und zwar jeweils von vormittags 11 Uhr ab .

Bad . -Rheinfeldcn , 30 . Sept . Ueber die Ent -
Wicklung des hiesigen Solbades hat der
Frauenverein hier einen Bericht erstattet , dem wir
folgende Ausführungen entnehmen : Nachdem das
Solbad im Anfang mancherlei Hemmungen zu über¬
winden hatte , zeigt doch der Rückblick auf das 1 . Vier »
teljahr seines Bestehens ein e r f r e u l i ch e s B i l d .
Die Kriegszeit wirkte naturgemäß stark auf den
Besuch, sodaß die ursprüngliche Absicht des Vereins ,
nur Frauen und Mädchen aufzunehmen , bald fallen
gelassen werden mußte . Man entschloß sich zur Auf »

nähme von Männern und richtete schließlich auch .
eine

Abteilung für Kinder ein . Die noch notwendiges
Neuanschaffungen erforderten so viel Geld , daß dies
aus den Ueberschüssen des Solbades nicht bestritten
werden kann . Das Solbad hofft daher , daß M
Spender finden werden , welche die gute Sache dum
Zuwendungen unterstützen . Ueber die Medizinische"
Erfolge des Solbades kann nur das beste gesagt wer '
den . Das Bad hat inzwischen mit der Landesvcr '
sichernngsanstalt , der Betriebskrankenkasse der Bad.
Staatsbahnen und anderen Kassen Vereinbarungen
getroffen . Das Solbad bleibt auch während des
Winters in vollem Betrieb .

) ( Konstanz , 30 . Sept . Wegen deutschfeindlicher
Kundgebungen wurden der ledige Korbmacher Pius
Vollmer von Durmersheim und der 50jähripe
Erdarbeiter Eugen Bnrger von Straßburg i . ß-
zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Die beiden
sangen in einer Wirtschaft in Singen a . H . sraN '
zösische Lieder .

)0( Konstanz , 30 . Sept . Inmitten des Sees auf
der Höhe von Wiedehorn fand man eine Herren '
lose Gondel aus Romanshorn , mit welcher
Montag morgen ein junger Sticker und seine ^ e '
liebte , beide aus Romanshorn , eine Fahrt auf den>
'See unternommen hatten , von der sie nicht mehr
zurückkehrten . Ans hinterlafsenen Auszeichnungen
geht hervor , daß das Paar gemeinsam in den
Tod ging .

Tie Roßkastanie , ein mißachtetes , wertvolles
Futtermittel .

Zu den mancherlei bisher nicht hoch genug geschätz'
ten Futtermitteln , auf dereu ausgiebige Ausnutzung
in diesem Jahre gedrungen werden muß , gehören die
Früchte des Roßkastanienbaumes . Sie sind bisher in
vielen Orten in ungeheueren Mengen verschleudert
worden , indem sie hauptsächlich als Spielzeug » >'?
Wurfgeschosse für die Schuljugend dienten . Daß
man auch in diesem Kriegsjahr auf dem Lande über
den hohen Nährwert der Roßkastanie da und dort
noch völlig unnnterrichtet ist , erfuhr ich in den er-
sten Augusttagen aus dem Munde mehrerer Land -
teilte in der Rhöngegend , wo die Landstraßen a»i
langen Strecken mit Roßkastanien bepflanzt sind.
Keiner der befragten Bauern dachte an die Verlvert -
ung des Roßkastanien als Futtermittel ; auch in die '
sem Jahre sollten sie nach der mir gewordenen Aus '
kunst den Kindern als Spielzeug überlassen wer«
den . Sollten wir solcher Gedankenlosigkeit untätig
zusehen ? Nach unserer Meinung müßten möglichst
rasch Maßregeln zur rechtzeitigen Ernte der Roß '
kastanien getroffen werden . Soweit sich die Bäume
in staatlichem oder GeMeinde - Besitz befinden , hätte
schleunigst die Verpachtung des Ernle - Ertrages statt '
zufinden . Auch auf die Aberntung der zahlreichen
in Privatbesitz befindlichen Roßkastanienbäume soll '
ten die Behörden Bedacht nehinen . Gleichzeitig müßte
aber auch die Schuljugend von ihren Lehrern auf den
hohen landwirtschaftlichen Wert der Kastanien -
Früchte hingewiesen und zu ihrem Schutze angehalten ,
soweit angängig aber auch zu ihrer Aberntung heran «
gezogen werden .

Geh . Rat Prof . Dr . H . Haupt .

Vlissingen , 1 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Postdampfer „Mecklenburg " der Zeelandlinie ist
gestern von der Admiralität in den Tilburydoas
zurückgehalten worden . Heute früh ist der
Dampfer wie gewöhnlich von Vlissingen abgefahren -

Rom , 1 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich .) DaS
Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß , durch den der
Schatzminister ermächtigt ist, Bonds mit sünsjäh '
riger Laufzeit bis zum Höchstbetrage von 100 Lire
auszugeben . Die Ausgabe von Bonds hat deN
Zweck , in der Staatskasse die für Eisenbahnbauten
und Eisenbahnrückkäuse vorgestreckten Summen wie'
der zn ergänzen .

Washington , 1 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich )
Der englische Botschafter Spring Rice hat gestern
dem Staatsdepartement den Geleitbrief für den
österreichisch- ungarischen Botschafter Dumba über -
geben .
Ausweiskontrolle für Ausländer in der Schweiz .

Bern , 1 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) In einenl
Rundschreiben an die Kantonsregierung
empfiehlt der Bundesrat als Vorbereitung ?>>'-'

Abmachungen , die er mit den b e n a ch '
barten Staaten über die Kontrolle
schriftlicher Ausweise auf den Grenz '
stationen treffen will , eine Reihe von Vorkehrungen -
um zu verhindern , daß paß - und mittellose Aus '
länder ins Land kommen , deren Abschiebung am
Schwierigkeiten stoßen werde , und die der Schwoft
zur Last fallen können . Ueberall an der G r e n z i
sollte eine strenge Ausweiskontrolle ein '
gerichtet werden , der jeder Ausländer sich zu unter '
werfen hätte , wobei zu untersuchen wäre , ob der
Fremde im Besitze von Papieren ist, die ihn naw
Maßgabe der bestehenden Verträge zum Erwerb
einer Niederlassungsbewilligung berechtigen , da die
Schweiz dem Ausländer nur aus Grund eines sollten
Papiers seinem Heimatsstaat wieder übergeben
kann . Die kantonale Polizei soll die Ausweis '
kontrolle mit Hilfe des Militärs und der
beamten möglichst nahe an der Schweizer Grenz
vornehmen . Die Kontrolle soll womöglich überaß
Anfang Oktober in Kraft treten .

*

Das Explosionsunglück in der Schweiz .
Solothurn , 1 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) .

Explosion in der Kammfabrik in Mnemlisw '
hat 2 6 Tote gefordert . Etwa 10 weitere Personc
wurden lebensgesährlich verletzt und etwa 40 leichte .
Vermntlich " wurden einzelne Arbeiter durch die El '

plosion sofort getötet . Die übrigen konnten wege
des Feuers und des Rauches keinen Ausweg finde
und verbrannten . Die Fabrik mit großen Vorrat
an Zelluloid und Horn ist bis auf die Mauern trtci >c

^
gebrannt . Sie beschäftigte 350 Arbeiter .
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SchwinSelhafte Liebesgaben-?nöustrie.
. Einen Einblick in betrügerische Machenschaften bei
k? ' Herstellung von Liebesgaben gewährt ein Artikel der
weiitfdjen Vicrteljahrsschrist für öffentliche Gesundheits -

Es ist erwiesen , daß K a k a o s ch a l e n zur Ver -
^ tchung des Kakaos und der Schokolade verwendet

Serner werden künstliche Milch ersatz -
e l m den Handel gebracht , während es in Wirk -

ri einer Probe das Kilo 18 Mk . Auch bei der Herstell -
"« g alkoholischer und alkoholfreier Tabletten zur Be -
reitung von Teepunsch , Punsch , Grog usw . wird das Un -
Aaublichŝ geleistet . Einige Berichte dafür :

Teetabletten mit Rum , Marke Leo, eine
ßtueite mit heißem Wasser Übergossen, soll in drei

trinkfertigen , gesüßten , hocharomatischen Tee
11 Numgeschmack liefern . Das so hergestellte Getränk
Mnerte weder in Geruch noch in Geschmack an Rum .
"e graufarbigen , durch Blattbruchteile schwarz gezeich-

»Üv -̂ Metten bestanden aus Kartoffelmehl , Zucker
t J ? eeblattbruch . Punschwürfel , Marke Bella ,
. fanden aus rotgefärbter , aromatisierter , etwas Rohr -
°uaer enthaltender Jnvestzuckermasse ; sie stellen also

u,i>jhg^ !g dar . Acht Tabletten im Gewicht von ICO
^ lantm kosten 1,50 Mk ., das Kilogramm wird demnach"" t 9M Mk . bezahlt !

Tie Grogwürfel , Marke Bella , die in derselben
. kganten Ausmachung zu demselben Preise vorlagen ,
Mauden aus einem Gemisch von Weizenmehl und
alÜ das wohl ursprünglich etwas Alkohol enthielt ,
r *1 Zeit der Untersuchung nur aber noch durch die Jodo -
^ rinreaktion im Destillat nachweisbare Spuren auf -

Das gebrauchsfertige , nach Vorschrift hergestellte
^ « cänk schmeckte wie eine süße Mehlsuppe uird glich ihr

in der Beschaffenheit .
( 0 )

Lokales.
Karlsruhe , 1 . Oktobber 1915 .

m + Ter skricgsansschuß für Konsumenteninteressen
? ^ irteauSschuß Karlsruhe hat das Ergebnis seiner vom

August im Grotzherzogtum Baden veranstalteten
st

^ hebungen über die Preise für Milch ,
^ bensmitttel und wichtige Bedarfs -

zusamengestellt und im Druck herausgegeben ,
iii ^ e ' 11 wertvolles Nachschlagewerk der Preisgestaltung
tovt . Gegenwart , es wird aber auch in späteren Zeiten
2

| ch ein äußerst brauchbares Material in verschiedener
Ziehung bilden . Von über 4000 ausgegebenen Frage -
r. sind rund 1600 aus 70 Orten Badens so voll -
! ?ndig beantwortet eingegangen , daß sie als Unterlage

die Feststellungen dienen konnten . Der Kriegsaus ^
hat das gesamte Material dem Landespreisamt ,

Stadtverwaltungen und Bezirksämtern mit aus -
Bericht zur Kenntnis gebracht .

Die Erhebungen zeigen recht bedeutendePreis -
Lierschied e in den einzelnen . Amtsbezirken . So
Werden z . B . für 750 Gramm Brot 28—35 Pfg . bezahlt ,
J?r Preis für 1 Liter Milch schwankt zwischen IL und
7? Pfg . Die Preise für Kartoffeln sind selbst in rein
innerlichen Gegend unberechtigt hoch . An Hand der Er -
Übungen wird es möglich sein , die zu hohen Preisfor -
Hungen noch näher nachzuprüfen und dagegen einzu -
ichreiten . Bestellungen auf die „ Erhebuirgen "

( Preis
I Mark ) sind an den Kriegsausschutz für Konsumenten -'Ntcreffen Bezirksverein Karlsruhe in Karlsruhe -Rüp¬
purr zu richten .

*

!B? ^ ^ auft marktgängiges Gemüse . Gegenüber der
ahnung , reichlich Gemüse zu esse» , wird häufig auf die

Lohten Gemüsepreise hingewiesen . Wer oft die G -' -
u ^emärkte besucht, wird aber beobachten , daß fast ,

>>"ner das eine oder andere Gemüse preiswert zu habe : -
ho

e ' nel5 Preiserhöhung gegenüber den Preisen
• ®r Friedeuszeiten muß natürlich gerechnet werden , da
ki Produktionskosten erheblich erhöht worden
Md . Zxhr häufig aber sind die Klagen über besonders
xye Gemüsepreise damit zu erklären , daß die Haus -
>>oue» oder Köchinnen beim Einkauf zu wenig darauf
chten , welche Gemüsearten zur Zeit in größerer Menge

^ haben sind . So hörte man im Juni , als die ge-
lt,

"*?eren Qualitäten des Spargels fast unverkäuflicha >en, Klagen über die hohen Spinatpreise , obwohl jede
- « usfrau wissen sollte , daß die heißen Sommermonate
J außerordentlich erschweren , Spinat zu produzieren .

vchdem die Frühjahrsspinaternte in den Monaten
^ ? rz . April bis Mai vorüber ist , kann man auf eine
jMere Anfuhr dieses für die Gesundheit so wichtige »
^ eniüses erst wieder im Herbst rechne » . Die häusigen
j^ ederchläge in der letzten Zeit sind der Herbstspinat -

günstig gewesen , so daß in den kommenden
Ischen mit einer erheblichen Zufuhr von
«? p i n a t auf den Märkten gerechnet werden kann . —

und eßt oder konsewiert die Gemüse , die der** <*r ! t zur Zeit in größeren Mengen darbietet .
m

Die beschlagnahme von Schlaföecken ,
Haardecken unü PferSeöecken.

- > . egsm in i ster i en i . . . .
A . eine sofort in Kraft tretende « e >

^ nntmachung betreffend Beschlagnahme von
schlaf decken , Haardecken und Pferde -* et e n ( Woilack?s >. Aus dem Inhalt sei folgendes her -
. " -'gehoben : Beschlagnahmt werde » alle Schlafdeckön,Haar .

u . Pferdedecken in demselben Umfang wie sie auf

Grund der Bekanntmachung unter Nr . W . J . 734 8 . 15
K - R . A . vom 31 . August 1S15 meldepflichtig waren ,
ferner Deckenstoffe und nicht abgepaßte Deckenstücke. Be -
schlagnahmt sind ferner alle in Arbeit befindlichen oder
künftig herzustellenden Decken ohne Rücksicht auf Menge ,
Größe und Gewicht , in dem Augenblick , wo fie den Web¬
stuhl verlassen . Neue Herstellungsverträge für Woilachs
unt > Schlafdecken werden in Zukunft nur noch von der
K . Feldzeugmeisterei in Berlin und von dem K . Bekleid -
ungsbeschassungsamt in Berlin abgeschlossen . Veränder -
uugen der in dem Eigentums - oder Gewahrsamsverhält
nissen der Decken seit deren Anmeldung sollen dem Web -
stossmeldeamt mitgeteilt werden . Dieses wird auch er -
mächtigt , das Eigentum an den beschlagnahmten Gegen -
ständen auf die von ihm zu bezeichnenden Personen oder
Behörden zu übertragen . Ebenso sind alle Anfrage » und
Anträge über die vorliegende Bekanntmachung an das
Webstoffmeldeamt zu richten . Von den amtliche » Ver -
tretungen des Handels ( Handelskammern sc.) sind Ab¬
drucke der Bekanntmachung unentgeltlich gegen Einsend -
des Portos erhältlich .

(QO)

Heri
'
chtssaa ! .

+ Karlsruhe , 28 . Sept . Sitzung der 2 . Straf -
lammet . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser ,
Vertreter der Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr .
Hafner .

Die 17jährige Emailleuse Christiane Schwämmle
aus Müttlingen ( Württemberg ) hatte am 27 . Juli 1015
vor dem Amtsgericht in Pforzheim in einem Pro -
zesse wegen Unterhalts ein falsches Zeuguis gegeben
und dieses beschworen . Später richtete die Schwämmle
ein Schreiben an das Gericht , in den , sie ihre Aussagen
als unwahr zurücknahm . Wegen Meineids wurde
die Schwämmle zu 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 8 Wochen
Untersuchungshaft , verurteilt .

Wiederum stand eine jugendliche Diebes - und
Hehl er bände aus Pforzheim vor der Strafkammer .
Ihre Mitglieder standen im hoffnungsvollen Alter vo»
13 bis 15 Jahren und drückten zum Teil noch die Schul -
tianf . Ihr Arbeitsgebiet war der Diebstahl und ^der
Verkauf von edlen Metallen und auf diesen Geschäfts -
zweigen hatten mehrere von ihnen es zu einer Fertigkeit
gebracht , auf die ei» Gewohnheitsverbrecher stolz sein
könnte . Das Haupt der Gesellschast war der 15jährige
Kaufmannslehrling Karl M a i e r aus Pforzheim .
Maier stahl seinem Brotherr » aus einem offenen Kassen -
schranke fünf goldene Ringe , vier ixtöoit verkaufte er für
7 Mk . an den Mechanikerlehrling Hans Köhler , eine »
für 50 Pfg . an den Karl Köhler , eine » Bruder des
Hans . Weiter stahl Maier gemeinsam mit Hans und
Karl Köhler in Pforzheim aus einem Keller eine Rolle
Kupferdraht im Werte von etwa 400 Mark . Den Keller
hatten die drei mit einem falschen Schlüssel geöffnet , den
sie sich zu diesem besonderen Zwecke hatten anfertigen
lassen . Ein anderes Mal stahlen die drei in Psorzheim
von einem Lagerplatze 30 Kilogramm Zink und eine
Aolle Kupferdraht , später entwendeten Hans Köhler und
sein ISjähriger Bruder , der Volksschüler Rudolf Köh -
I c r aus Brötzingen , Messingdraht , und Hans Köhler
allein von einem Fabriklager 100 Kilogramm Neu -
silberdraht . Im ganzen waren Maier an Diebstählen
vo » Gegenständen im Werte von 700 Mark , Hans Köh-
ler an Diebstählen , bei denen für 300 Mark Metall
gestohlen wurde , und Karl Ki5Hler bei Diebstählen , bei
denen der Wert des entwendeten Gutes über 100 Mk .
betrug , beteiligt . Die Sachen verkauften die Burschen
an Althändler und bedienten sich dabei zum Teil ge-
fälschter Erlaubnisscheine . Die Angelegenheit kam
schließlich dadurch an das Tageslicht , daß Hans Köhler
bei dem Abglühen des gestohlenen Silberdrahtes durch
den starken Geruch , den diese Prozedur verursachte , die
Aufmerksamkeit der ganzen Nachbarschaft auf den un -
rechtmäßigen Besitz lenkte . Außer des Diebstahls hatte
sich Maier noch der Unterschlagung schuldig gemacht , in -
dem er 151 Mk ., die er in kleinen Beträgen erhalten
hatte , um damit Rechnungen zu bezahlen , sich aneignete .
Für daS unredlich erworbene Geld kauften sich Maier
und die beiden Köhler Eßwaren , Maier gönnte sich
außerdem mehrere Reisen nach Karlsruhe zum Besuche
des Stadtgartens und der Automaten -Restaurants . Bei -
Hilfe bei den Diebstähle » leisteten der Oberrealschüler
Emil Herdtle aus Pforzheim und der Volksschüler
Theodor Frank aus Pforzheim , indem sie gegen Ent¬
gelt Schmiere standen . DaS Gericht verurteilte wegen
schweren Diebstahls , einfachen Diebstahls und Unter -
schlagung den Karl Maier zu 8 Monaten Ge -
f ä n g n i s , abzüglich 8 Wochen Untersuchungshaft , den
Saus Köhler wegen Urkundenfälschung , schweren
Diebstahls und Hehlerei zu 6 Monaten Gesang »
n i s , den KarlKöhlerzuLWochenGefängnis .
Rudolf Köhler u . Theod . Frank wurden mit Rücksicht
auf ihre Jugend freigesprochen , Herdtle erhielt einen
Verweis .

Wegen schweren Diebstahls im Rückfalle wurde die
Ehefrau Gustav B a i sch, Wilhelmine geb. Rupp aus
Pforzheim zu 5 Monate » Gefängnis , wegen
schweren Diebstahls die geschiedene Elise Schädel geb.
Schäfer aus Brötzingen zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt . Die Baifch und die Schädel hatten in Pforz -
heim eine zugenagelte Türe einer Speicherkammer auf »
gebrochen und aus der Kammer Geschirr im Werte von
20 Mark gestohlen und dann den Raub geteilt . Die
Baisch hatte ferner noch allein Geschirr gestohlen . Es
konnte ihr wieder abgenommen werden .

*
: : Offenburg , 1 . Oktober . Vor der Strafkam -

mer stand der Altbürgermeister Wilhelm Jörger auS
Oberwasser , weil er bei dem stellvertretenden General -
kommando des 14 . Armeekorps die beiden Brüder
Wendelin und Joseph Trächtler auS Oberwasser ange¬

schwärzt hatte , sie hätten sich unter Zuhilfenahme
"fünft «

licher Mittel und Vortäuschung von Krankheiten dem
Dienst mit der Waffe entzogen . Die Angelegenheit
hatte schon einmal das Schöffengericht Bühl beschäftigt ,
welches den Jörger wegen Beleidigung zu 200 Mark Geld¬
strafe verurteilt hatte . Jörger sagte nun aus , es sei ihm
fern gelegen , die beiden Angezeigten zu beleidigen , er
habe lediglich als Vertrauensmann in Mobilmachungs -
angelegenheiten seine Pflicht tun wollen . Die Straf -
kammer billigte diese Ansicht und sprach Jörg frei .

*

verWeösne Nachrichten .
Wiirzburg , 29 . Sept . I » Wiesentheid ist Gras Arthur

von S ch ö » b o r n -W i e s e n t h e i d, erblicher Reichs -
rat der Krone Bayern , Oberst ä la suite der Armee und
Ehrenritter des Maltheser -Ritterordens , verschieden .

Eine Gemüse - Bermittlungsstelle .
Der Verband deutscher Gemüsezüchter

in Poppenburg (Post Burgstemmen in Hannover )
hat in Berlin -Friedenau . Evastratze 3, eine Gemüse -
Vermittlungsstelle eingerichtet , dnrch die bereits 38 Stadt -
Verwaltungen , eine Reihe Gefangenenlager , Anstalten ,
Fabriken usw . Waggonladungsweise ihren Bedarf be -
ziehen . Mit Hilfe der Landwirtschaftskammern soll nun
versucht werden , in allen Provinzen Filialen zu grün -
den , um im ganzen Reiche eine bessere Verteilung des
Gemüses , einen notwenigen Ausgleich herbeizuführen
und Preisschwankungen , wie wir sie öfter in den letzten
Jahren hatten , künftig zu vermeiden . Ist es doch vorge -
kommen , daß das S <bock Salat in Aachen 5 und zu glei -
cher Zeit in Berlin nur 1 Mk . kostete, daß grüne Bohnen
im Hannoverschen nur 7 Mk . pro Zentner , in Halle
15 Mk . kosteten und daß jetzt Weißkohl in Holstein 3 Mk.
pro Zentner und in Nürnberg 5 und S Mk . kostete. Diese
gewaltigen Preisunterschiede dürsten bei den heutigen
Eisenbahn -Tarisen nicht vorkomme » . Hier will also die
Vermittlungsstelle regelnd eingreifen . Dem Erfolg kann
man mit Interesse entgegensehen . Es ist ein neuer Ver -
such zur Organisation der Produzenten .
Diese erhält durch den Krieg zweifellos Anstöße mannig .
sechster Art . Und das Bedauerliche bleibt nur , daß man
von ähnlichen Fortschritten in der Organisation
der Konsumenten gar nichts merkt . Die Kon -
sumenten begnügen sich in der Hauptsache auch jetzt noch,
über die hohen Preise zu klagen und von den Behörden
die Abhilfe zu erwarte » , die sie sich in vielen Fällen
allein wirksam nur durch Selbsthilfe schaffe»
könnte ».

r
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Wertpapiere .
Berlin , 1 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m m u » g s b i l d. Bei unverändert stillem Geschäft
war die Tendenz sowohl für Jndustrieaktie » als auch
für heimische Anleihen als gut zu bezeichnen . Die ans -
ländischen Wechselkurse find überwiegend fest. Am
offenen Geldmarkt blieb eine gewisse Anspannung be-
stehen .

Waren .
Ueberlingen , 29 . Sept . Auf dem heutigen O b st -

markt waren im ganzen aufgefahren 3030 Doppel -
zentner , davon 2000 Doppelzentner Mostobst und 1050
Doppelzentner Tafelobst . Taseläpsel kosteten 10 bis
14 Mark , Tafelbirnen 10—14 Mk . und Mostobst 4—7
Mk ., alles der Doppelzentner . Der Handel war lebhaft .

Getreide .
0 Mannheim , 30. September . Getreide . Der

Verkehr ani hiesigen Markte hielt sich in sehr engen
Bahnen . Mais sowohl wie Futtergersten rumänischer
Herkunft waren in nennenswerten Posten nicht am
Markt , so daß der Handel darin nahezn völlig brach lag ,
aus welchem Grunde denn auch amtliche Preisfestsctz -
ungen unterblieben . Den Getreidehändlern war infolge -
dessen wenig Gelegenheit zur Betätigung gegeben . Der
Vorstand der hiesigen Produktenbörse richtete all das
Reichsamt des Innern zu Berlin und an das Ministe -
rium des Innern zu Karlsruhe Eingaben , in welchen
darum ersucht wird , bei der demnächst stattfindenden Be -
ratung über die künftige Gestaltung des Verkehrs in aus -
ländischem Getreide den freien Handel wieder in feine
früheren Rechte einzusetzen und worin gegen dessen
b :sherige Ausschaltung entschieden Widerspruch erhoben
wird . Was den Markt in anderen Futtermitteln an -
langt , so zeichnete sich dieser durch große Festigkeit aus ,
und die Preise gingen zumteil weiter in die Höhe , wo-
durch allerdings die Abwicklung der Geschäfte mitunter
erschwert wurde . Von norddeutschen Stationen wurden
heute vollwertige Rübenschnitzel zu 54 Mk . für die
100 Kilogramm angeboten , während 'sich die Forderungen
für ausländischen Rapskuchen bei gleichen Bedingungen
auf etwa 60 Mk. stellten . Ab niederrheinischen Statio¬
nen forderte man für den Doppelzentner Reisfuttermehle
etwa 52—53 Mk . und für Palmkernmehle etwa 03—63 ^ -
Mark . Für Spelzspreu verlangte man heute für Liefer -
ungen von Oktober bis Dezember 8 .75—9 .00 Mk . für die
100 Kilogramm und für Kakaoschalen 28—28 *4 Mk ., ab
süddeutschen Stationen . Das Angebot an Auslands -
kleie » war sehr beengt , weshalb , trotz guter Nachfrage ,
größeres Geschäft darin nicht zustande kommen konnte .
Ab belgischen Statione » wurden Angebote vorgelegt , die
auf etwa 52—'53 Mk . für den Doppelzentner Weizenkleie
lauteten . Angebote in holländischen Kartoffelmehlen
wurden zu 57 Mk . der Doppelzentner , ab bayrischen

Stationen , vorgelegt . Am Mehlmarkte war die Stimm -
ung unverändert sehr zuversichtlich -

, das Interesse gall
nach wie vor beschlagnahmefreier Ware , worin speziell
Weizenmehle nur sehr knapp angeboten werden konnten .
Es wurden dagegen fortwährend beschlagnahmefreie
Rogggenmehle zu zum Teil etwas höheren Preisen aus
dem Markt genommen . Es stellte » sich heute bi'e vom
hiesigen Gemeindeverband festgelegte » Bäckerpreise für
die 100 Klgr ., frei Haus Mau »heim --Stadt , wie folgt :
für Weizenauszugsmehle Nr . 00 auf 48 .00 Mk . , für reine
Weizenmehle , 75proz . Ausmahlung , auf 40 .50 Mk . und
für Noggenmehle mit mindestens 7öproz . Ausmahlung
auf 38 .00 Mk . .

Vichprcis- und Schlachtbcrichte.
□ Mannheim , 30 . Sept . Vieh . Der heutige Klein -

viehmarkt wies nur eine beschränkte Auswahl an Ware
auf , insbesondere klein war das Angebot von Schweinen .
Der Besuch des Marktes war mittelmäßig . Ferkeln
brachte man großes Interesse entgegen , und es hängt
damit auch der statte Verlauf des Verkaufsgeschäftes zu -
sammen . Die Nachfrage nach Kälbern ließ sich ebenfalls
gut an , so daß auch der Handel darin lebhaft verlief .
Es erzielten die 50 Klgr . Schlachtgewicht : feinste Mast -
kälber 130—135 Mk^ mittlere Mast - und beste Saug -
kälber 125—130 Mk ., geringere Mast - und gute Saug -
kälber 120—125 Mk ., geringere Saugkälber 110—115
Mk . , ältere Masthämmel , jüngere Mastlämmer und gut
genährte junge Schafe 104—110 Mk . , mäßig genährte
Hümmel und Schafe 84—88 Mk ., vollfleischige Schweine
von 120— 150 Klgr . Lebendgewicht 182—183 Mk . , von
100—120 Klgr . Lebendgewicht 180—182 Mk ., von 80 bis
100 Klgr . Lebendgewicht 180—182 Mk ., unter 80 Klgr .
Lebendgewicht 176—178 Mk ., Sauen 174—180 Mk. ;
ferner erlöste da? Stück Ferkel 16—25 Mk . und Ziegen
12—28 Mk . Znm Verkauf standen : 199 Kälber ,
62 Schafe , 51 Schweine , 177 Ferkel und 9 Ziegen , zu¬
sammen 398 Stück .

Donauefchi » gen , 29 . Sept . Auf dem heuigen Rind -
vi eh - und Schweinemarkt wurden aufgeführt :
60« Stück Rindvieh , 240 Stück Läuserschweine , 5i >90
Stück Milchschweine . Verkauft wurden 251 Stück Rind¬
vieh . Preise : Farren 290—450 Mk ., Ochsen 380—1120
Mk ., Stiere 150—340 Mk .. Kühe 250- 600 Mk ., Kalb -
innen 390—050 Mk . , Rinder 145—300 Mk . , Kälber 140
bis 190 Mk ., Milchschweine 40—75 Mk ., Läuferschweine
90—130 Mk . Der Handel war gut .

Schiffahrt .
Rotterdam , 23 . Sept . (H o l l a n d - A m e r i k a -

L i n i e . ) Schisss - Nachrichten von Carl Götz , Bank -
geschäft , Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Rotterdam
nach Newyork , 20. Sept . in Newyork eingetroffen .
„ Nieuw Amsterdam " von Rotterdam nach Newyork ,
21 . September Lizard passiert . „ Noordam " von Newyork
nach Rotterdam , 19 . Sept ., vorm . , in Rotterdam einge -
troffen . „ Ryndain " von Newyork nach Rotterdam ,
23 . Sept ., 7 Uhr vorm ., in Falmouth eingetroffen .
„Potsdam " von Newyork nach Rotterdam , 1 . Juni ,
nachm ., in Rotterdam eingetroffen . Nächste Abfahrten
( Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige Anzeige ) :
25. Sept ., 1 .30 Uhr vorm ., „ Noordam " von Rotterdam .
2 . Okt ., 7 Uhr nachm . , „ Ryndam " von Rotterdam .
16. Okt ., 5 .30 Uhr vorm ., „ Rotterdam " von Rotterdam .

WitternngSbeol ' achtnnncn der Meteorologische »
Station Karlsruhe .

September
Baro -
meter

mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Feuih-
tliiielt

in
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Pro».

Wind

30 . Stacht? 0" u . — 8,3 7,2 88 — bedeckt

1 . Okt . MgS . U . — 6. 4 6,4 90 — „

1 . Okt . MgS . 2-« U . — 11,1 7,2 73 — Regen
Höchste Temperatur am 30 . Sept . 11,8 ; niedrigste in der

darauffolgende » Nacht 6,3.
Niederschlagsmenge des 1 . Okt . 7! " U . früh 0,0 ra n .

Voraussichtliche Witterung am 2. Oktober : Unbestäu -
dig, stellenweise Regen , kühl.

Wasserstand des Rheins am 1 . Okt . früh :

Schusterinsel 175, gestiegen 15. Kehl 247, gestiegen 6.
Maxau 386 , gestiegen 7 . Mannheim 292 , gestiegen 5 .

Geschäftliches .
„Deutsche Wacht " , Verband zur Aliwehr feindlicher
Handelsangriffe und zur Förderung des Deutschtums .

Viele Millionen Verbraucher , die bisher da ? feindliche
Ausland bereicherten , müssen sich auf ihr Deutschtum be»
sinnen , da? dann in nie geahnter Weise erstarken wird . Diese
Voraussetzungen führten zur Gründung des Vereins „ Tcntsche
Wacht "

, mit dem Sitz in Frankfurt am Main , der feindliche
HandelSangriffe bekämpfen und gleichzeitig hicrmit daS
Deutschtum fördern will . — Gestützt auf eine gewaltige Zahl
Zuschriften auS alle» Teilen des Reiches, sogar aus dem

Felde , wurde die Gründung am 21 . Juli . bt . IS . ÖoD >°i tn
und eine Reihe der angesehensten Persönlichkeiten n . a . Ge-

neralfildmarschall von Mackensen haben ihre ' ur

Ehre .imitgliedscliast gegeben. Die Hauptaufgaben des Ver -

bandeS werde» in einer fortwährenden Aufr . ltelungi bcr Ver«

brauchet bestehen ; sie zu mahneu , sie zu erlnn
^ , waS unse

^
Leinde die sie durch Kauf ausländlicher Erzeugnisse be -

reicherten mit uns vor » .Uten, wie sie u» S vermchten wollten .
Ein Verband ^ or .ian soll die Jnieressen der Mitglieder ver .
^ ?.n , . nd schüSen Die Hauptgeschäftsstelle d - S Verbandes
befindet sich in Frankfurt a . M . . TöngeSgasse 40 , sie ver -

sendet Satzungen und erteilt alle gewünschte nähere Auskunft .

Kath. Mamierverein der Südstadt.
^ Am nächsten Sonntag , den Oktober , findet abends 8 Ul,r !^ « afe Nowack (unterer Saal ) ein 4328

Jamilienabenö
. mit patriotischen Darbietungen

in welchem der hoch « . Herr Stadtpfarrer Hanngs über
«>t slulich-lllWse» Kräfte im erftm KriegMr
^ chen wird .

verehrlichen Mitglieder sowie deren Familienangehörigen°kn zu recht zahlreichem Besuche eingeladen .
Der Vorstand .

Katholische Kirchensteuer.
In,

^ ir bringen die Zahlung der auf t . September l . Js .
^ 6" nzen Betrag fällig gewesenen Kirchensteuer « hiermit

^ inneruug . 16
Karlsruhe , deu 30 . September 1915 .

Katholische Kirchenstenerkaffe .

Jedem feldpoftbrief oder Paket
ein kleines Buch beifügen !

Wir empfehlen folgende Schriften religiösen Inhalts :
Die 14 hl Flothclfer ,

ihre Verehrung und Anrufung . JTlit zeit¬
gemäßen Gebeten der Kirche und einer
öffentlichen Andacht zu Chren der
14 hl . Nothelfer. 2 . Aufl . Stück 20 Pfg.

11 . i . ?rau von Bickfcsheim .
Wallfahrts - und Gebetbuch .

Geb . 1 . 50 mk.
Wird vielfach ins feld oerlangtI

Zu monatlichem Abonnement empfohlen :

Sonntagsfeier , religiöse Wochenschrift
pro ITlonat frei ins feld 20 Pfg

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I., II . und III . Klasse.
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktags vorm. von 8—1 Öhr,
nachmittags von 3—8 Uhr
und Sohntags vormittags von
S _ 12 Uhr . 3228
Mittags 1— 3 Uhr ^ schlössen .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badeuia " , Akt . -Ges . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Üpflirii 10 .- 15. fafmii nWenen.
Hervorragender Lesestoff für unsere Krieger!

Ser Wer Bestimnmz m SiSiAfal
Ein »haben« SMiirjiel !

Feldpostbrief zugleich Antwort aus viele von St . Noe .
ö". 2t Seiten . Preis nur 10 Pfg . , 50 Stück Mk . 4 .—
100 Stück Mk. 7 .50 . Ein Exemplar kann als Feldpostbrief

ohne Porto ix? Feld versendet werden .
Jeder Soldat und jedermann wird mit großem Interesse

die Ausführungen lesen, die die tieferen Ursachen de« Krieges
vom Standpunlt de ? gläubige » Christen aus in interessanter
Weise behandeln . Das Schriftchen verdient weiteste Beachtung .

Mag der AlienzeseWsf! .Menia"
Karlsruhe Waden).
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Wo kauft man out und billiu ?
i1ii i ;; iii !:i!j ;;i!;;;ji

:i3;iiiii;!iiiit;iii

Wegweiser für das kaufende
Sämtliche Neuheiten

in

Ismen - „ iWndcheiikng
sind eingetroffen.

Frau II . Eiseiilaardt
Karlsruhe ?© Kaiserstr . , Ecke Adlerstr . Teleph . 5680

Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

Samson & Co,
JPhotogr . Atelier

Kaiserpassaffe Telephon 547
empfiehlt

Aufnahmen und Verffrösserutiffen
zu billigsten Preisen .

Aretz & Cie . «
Kaiserstr . 215

Inhaber :
9 Artbar Fackler

Grossb . Hoflieferant
Karlsruhe I. B . Telephon 219

in Gummi - , Guttapercha-
— und Asbest -Waren. —

Treibriemen -Lager und Bedarfsartikel
■ für Maschinenbetrieb ■

GrossbattdlBBO

Grosser Laden
fflr

II.

. ( nn >.<c& -rlcnCfAxci « (/titoc/uffr ) Mitglied d . Rabatt¬
sparvereins .

Garantie -Zahnbürsten , Garantie - Kämme , Haarbürsten , Schwämme
Haarwasser gegen Haarausfall , vorzUgl . Mittel zur Pflege der Haut .

Lade zu meiner
dTcodellfiut-SlussteUung
die mitallenNeuheitenfürHerbstu . Winter

ausgestattet ist , höflichst ein
Emilie Naumann
Damenputz , Karlsruhe ^Tel . 3241 — Walds fr . 49 . © 1

Die Neuheiten in

Karlsruhe : Ecke Kaiser - u . Herrenstr .

J . 5ctmeyer
Werderplatz

Fi ! . : Rheinsir . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Raball -Sparuereins .

Wöer ; tM,Zsl »siml !vsm
Aüzztever -ArWl

Fertige Damen- , Herren - und Kinder-
Kleider , Unterkleider , Strümpfe
Weiss -, Woll- und Kurzwaren .

H
Leopold köisih

Karlsruhe* kaiserstr . 211

Militär Unterzeuge
Eine Spezialität öer Zirma feit

77 fahren .
cx )0

Photo
graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .

[iE
Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde.
Albert Glock & Co . , Karlsruhe , Kaiserstr. 89
Gegr . 1861. Erstes und ältestes Spezialgeschäft SQddeutschlands. Teleph . 51 .

Schuhhaus Bertolde
Karlsruhe Kaiserstrasse 76 Marktplatz

Moderne und solide Schuhwaren

Der Habicht und die öriestaube .
Vor einigen Tagen beobachtete , dem Westfälischen

Anzeiger zufolge , ein Jäger in der Feldmark Bruch -
Hausen einen Habicht , der eine Taube verzehrte . Bei
diesem Mahle wurde der Raubvogel durch den Jäger ge-
stört und mußte sein leckeres Mahl im Stiche lassen . Als
sich der Jäger die zurückgelassene Taube näher besah ,
machte er die Entdeckung , dah es eine Brieftaube
war , die eine wichtige Depesche bei sich trug . Ein Flug -
zeug war durch Versagen des Motors gezwungen ge-
Wesen, auf dem Meere niederzugehen und hatte die
Taube mit der Bitte um Hilse fliegen lassen . Sofort
eilte der Jäger zum nächsten Telegraphenamt , gab Mit -
teilung nach Wilhelmshaven und hatte nun die grohe
Freude , von dort die Nachricht zu erhalten , daß infolge
seiner Depesche die Bergung des Flugzeuges und die
Rettung der Besatzung möglich gewesen sei. . . .

pcutsche ] f Mmzclimeii
Familien -Laragschiff -IHaschinen von Mk . 45 . - an
Schwingschiff - „ „ „ SS .— „25entraI -Bobbin - „ „ „ 70 . - „

Damen - und Herren - Fahrräder
billigst ,

Taschenlampen — Ersatzbatterien
Wiederverkäufer hohen Rabatt. Preislisten kostenlos .

SS

Nordische Stahlgesellschaft °>. ». h.
Karlsruhe i . B . Kaiserstrasse 81 .

Hotel oSer Hof!
Der Verein der Berliner Hotelbesitzer hat

sich in seiner letzten Sitzung auch mit den Verdeutsch -
ungsbestrebungen beschäftigt , die sich gegen das Wort
„ Hotel " richten . Die in der Versammlung anwesenden
Berliner Hotelbesitzer waren nach wie vor der Meinung ,
dah der Name Hotel stch in die deutsche Sprache derart
eingebürgert hat und eine genau begrenzte und be-
stimmte Bezeichnung eines Beherbergungsbetriebes dar -
stellt , dah das Wort Hotel im Sprachgebrauch nicht mehr
entbehrt werden könne . Die vorgeschlagenen Bezeich -
nungen Hof , Gasthof oder Fremdenhof träfen nicht die
Eigentümlichkeiten des Hotelbetriebes . Ferner sei in
Berlin seit Jahren der Brauch vorherrschend , die immer
zahlreicher entstehenden Bürohäuser mit „ Hof " zu be-
zeichnen . Außerdem gebiete eS die Notwendigkeit , auf
die Kundschaft der Hotelbesitzer , die Fremden , schon in
rein volkswirtschaftlichem Interesse jede mögliche Rück-
sicht zu nehmen . Einstimmig wurde beschlossen, in
Uebereinstimmung mit dem Internationalen Hotel -
besitzecverein eine Eingabe an die maßgebenden Behör -
den abzusenden , in der die Beibehaltung des Wortes
„ Hotel " gefordert werden soll.

ketten u. Bettwaren
aller Art , gut, schön und preiswert, kaufen Sie im

Kaiserstrasse 164
bei der HaaptpostBettelte Karlsruhe Bttchdaht

Musikalien- Handlung
Karlsruhe , Kaiserstrasse 82 a

IMerrisrnke
Polriol. H . loslrumenle «. Sailen.

Weingroß handlung

Karlstraße 22
Adolf Steiner

Telephon 1360

GroBherzogl .
Hoflieferant

m
KARLSRUHE

empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen, sowie ine !

Möbel- und Waren -Kredithaus
J. Jttmann Nachf .

Karl -Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl -Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtungen

wie auch Einzelmöbel in allen Holz - und Stilarten .
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in grösster Auswahl tu billigen Preisen .

Paul R
Wäsche-Ausstattungsgeschäft ^us

rerlrtr.
hi38

Hemden , Kragen , Manschetten ,
Taschentücher tind Krawatten ,

das Neueste, was die Mode bietet .
Telefon 2403 . Rabattm arkett .

0 . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe
33 Marienttrahe 33

empfiehlt fein
grohe « Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Goidtnaren

Speziell fürs feld !

Billige Cafdienuhren
Ketten , Cederarmbänder
Cafdienlampen . feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Reparaturwerhstätte

Rabattmarken .

Einmachgläser , Einkochgläser
Einkochapparate,Dörrapparate
Dörrhorden hiiiiiihiiiihiiiiiiii Obsthorden

Eisenwaren
Karlsruhe , Waldstr . 9

Rabaltmarken . > >

Erste Karlsruher Paketfahrt -Gesellschaft
Weimer & Gärtnes *

Amtl . Gepäck - n. Expressgutbesiätterei der Grossh . Bad . Staatseisenbahnen
iiiiiiii Abholung und Auflieferung von Reisegepäck und Expressgütern , ihm"

Telefon Nr. 447 und 1457 . Büro :

riol/fricrho UcM ' nnd Kraftanlagen
JjlCA . ll lublio MMMtöM Omilaipa

Reparaturen aller Art von

If ermann Martin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim iiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiiiiiiniiiiiiiiniiii Telephon 2680 .

flanarwültcta Fleischkonserven aller
UdUCl W IIA dlC Art zam Versand Ins Feld . —
Schokoladen, Honig , Marmeladen, Krankenweine

in bester Qualität empfiehlt

Anton Noe , Karlsruhe
Delikatessenhandlung
Karlstrasse 28 .

für unsere Krieger in entsprechenderAuswahl
empfiehlt

H . Reichard , Apotheker
Karlsruhe , Werderplatz 44 , Telefon 1269.

— Mitglied des Rabattsparvereins . —

WziSze GeschenKartiKel# 'Kunstgegenstände, Statuen , Kruzifixe,
Bilder, gerahmt u . ungerahmt , Bücher,

Devotionalien aller Art
empfiehlt in gröMter Auswahl

Dorer (Inh . J . Bohn) , Buchbinderei und kunstgewerbl . Werkstatte
Telefon 2848 Karlsruhe Erbprinzenstrasse 11).

Gebr . Pfeiffer, Karlsruhe
Blechnerei und Installation

Grenzstrasse 13 und Markgrafenstrasse 38
empfehlen siel für alle is dieses Fach eioschlagenden Arbeitai ,

GrabmSler in Stein , anch in Veibindung w>t
Bronce , Eisen , Holz , Keramik , fertige "
nach eigenen stilvollen Entwarfen , und bitte»
um gefl . Besuch unserer Modell - Ausstellung *

Aug .. Karl U . Wilh . Meyerhuber , Bildhauer, Keramiker , Kunstmaler
Kronenstrasae 7 KARLSRUHE Telephon 2047 .

Friedhofkunst.
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